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M IT LUST UND 
LEISTUNG SEIN 
GLÜCK FINDEN 

Thomas Boxberger ist ein eigensinniger und sinnlicher Mann. Es gibt hierzulande wohl 
nur wen ige Menschen, die zu ihrem zwanzigsten Geburtstag im Weinladen nach 
einem Spitzenbordeaux des Geburtsjahrgangs fragen. So einer ist Thomas Boxberger: 
Seit 1991 führt er die Mannheimer Weinhandlung Extraprima, die sich mit feinen 
Bordeaux, seriöser Subskript ion sowie italienischen und deutschen Spitzenweinen 
einen hervorragenden Ruf in der Gastronomie- und Weinszene erarbeitet hat. 

Von UWE KAUSS Fotos CHRI STOF HERDT 
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1986 st~md 1110111:l S Boxberger in ei nem gut sorti erten Mannheimer Laden und fragte nach einer Flasche 

Chäteau Margaux 1966. Zum Geburtstag. Der Händler erwiderte viüe rli ch, das se i sicher ein tolles Geschen k 

für den Papa. Boxbergerantwortete: Die ist für mich,« Seine \.Yein leidenschafthattc er, kaum dass sie 

ihn ergriffen hatte, in hohcmTempo entwickelt. In seiner Famil ie sp ielte Wein ke ine große Rolle. Erwuchs 

bei se iner Mutter auf, die als Filia ll eiterin einer Supermarktkette arbeitete. Sie brachte gelegentlich Wein 

miL Davon verstand er nichts, aber schon nach dem ers ten Schluck war ihm klar: Der ist nicht zu trinken. 

Als er se inen Zivildienst in der Schwerbehindertenbetreuung leistete und ein wenig Geld zur Seite gelegt 

hatte, beschloss der Neunzehnjährige, der Sache ernsthaft auf den Grund zu gehen. Denn auch in vielen 

französischen Kinofilmen, d ie er liebte - etwa denen von Claude Chabrol -, spielte teurer Rotwein oft eine 

wichtige Rolle. In der Mannheimer Kaufhof. Filiale kaufte er 1985 für9,99 Mark seinen ersten »ernsthaften~< 

Rotwein: einen Bordeaux 1983 der\Vinzergcnossenschaft St.Emilion. Der sch meckte ihm schon viel besser 

als der aus dem Supermarkt. Aber noch nicht gut genug. »Ich habe mir damals die Frage gestellt : 'No ist das 
Ende der Fah nenstange ?«, erzählt er. Thomas Boxberger hat es bis heute nicht gefunden. 

S chließHch traute er sich, ein Weinfachgeschäft in l\fann-
heim zu betreten. Erv<>rstand nichts von \Vein, aber ihn 
beschäftigte eine Frage: »Ist ei n Wein für zwanzig Mark 

doppelt so gm wie einer fü r zehn ?« Der lnhabc-r habe sich st'hr 
viel Zc-it genommen , ihm Zusammenhänge vermittelt, erinner1 
sich Boxberger. »Damit hat er meine Liebe zum Wein endgültig 
geweckt« , berichteter, »daswarein Glücksmoment in meinem 
Leben.« Er verließ den Laden mit einigen guten und bezahl-
baren Bordeaux. Sie zeigten eine ganz eigene Wirkung: Schon 
ein pa:ir Tage später erstand er bei einem S:immler Chateau 
Lafi1e 1973 sowie l\·louton 1942. 

In dieser Zeit begann er aufEmpfehlungdes Weinhä ndlers, 
seine Eindrücke in Büchern aufzusch reiben. D::is macht ernoch 
heute so. Auch nach sechsundzwanzig Borde::iux Primeur-Ver-
kostungen sei1 1993 - er hat sei t d::imals nicht eine verpasst -
notiert er seine Eindrücke ausschließlich in gm lesbarer Hand -
schrift. Thomas Boxberger greift ins Regal, zieh1 gezielt sein 
erstes Notizbuch aus dem Jahr 1985 heraus, blättert darin herum 
und streicht durch sein e sil bergrauen Haare. Damals notien e 
der Neunzehnjährige zu einem l973erBrane-Cantenac: »Tri nk-
empfeh lung: So oft wie möglich.« 

Der \Vei n pass1e hervorragend z.u sei ner damaligen Leiden-
schaft: dem Kochen. »Wi r haben uns am Samstag get roffen, 
sind ::iuf dem Markt einkaufen geg::i ngen und haben danach 
bis in die Nach t gekoch 1. « Da die Kochfans besonders Süß-
speisen li ebten, berci1e1en sie ei nmal ein D<.·ssert ·Menü zu: 
»Der Gruß aus der Küche war ein Sauerbraten. Danach fo lgten 
1.wa m.ig G:inge Dessen«, erzählt er und lacht . Thomas ßox-
berger entdeckre in dieser Zeit seine exzellente Sensorik. Er 
gehört zu den wenigen Menschen, die über eine erstaunliche 
Geschmackserinnerung \'erfügen. Verwendet er einmal ein 
Gewürz für ein Gericht, so hat er noch Monate später einen 
präzisen und, so sagt er, »reproduzierbaren Eindruck« des 
Aromas im Kopf. Das gilt ebenso für die Wahrnehmung des 
Zusammenspiels sämtlich er Komponenten eines Weins, di e 
ihm auch Jahre später noch präsent sind. 

Damit hat ßoxberger ein umfassen des Soniment feinster 
~owie günst iger Weine aufgebaut, das ei nem einzigen Roten 
Faden folge: sein er Sensorik. »Ich mag jeden \Vdn in meinem 

Sortiment. Sonst könnte ich ihn nicht verkaufen«, beschreibt er 
sein Auswahlprinzip. »Fur mich ist Babnce das Entscheidende«, 
fügt er hinw, »Kraft und Körper, das is1 nur Technik. Ohne 
Charakter und Tiefe schmeckt das \anb"veilig. « 

Seine Weg zum Weinhänd ler verläuft wie eine Reise, 
dessen Etappen Thomas ßoxberger gern als »übergangsweise « 
beschreibt. Nach dem Realschulabschluss haue seine Mutter 
eine Ausbi ldung für ihn vorgeseh en. Doch er entschied sich 
anders und absolvierte »übergangsweise« an einem technischen 
Gymnasium das Abitur. \Vas er danach machen wollte, wusste er 
nicht. Al s Leistungskurs wählte er das Fach, das ihn weder Mühe 
noch Anstrengung kostete: ~fathematik. Erdachte darüber nach, 
das Fach zu studieren . \Volhc er das? Er musste sich zwischen 
Leichtigkei1 und Leidenschaft entscheiden. Er entschied sich 
für die Leidenschaft: Boxberger wolhe kochen lernen. Aber 
er wollte nicht gut, sondern exzellent darin werden. Durch 
die Empfehlung eines Freundes landete er als Praktikant im 
»Goldenen Pflug« des Sternekochs Joachim l·lessin Heiligkreuz-
stcinach-Eiderbach . Esdaueneein paar \Vochen, und ßoxberger 
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wurde sein Auszubildender. \Vicdcr lernte er im Raketentempo. 
»Joachim Hcss und ich haben die Küche geschmissen « , erzählt 
Boxbcrgcr. Er wurde der beste Auszubi ldende, den der Sterne-
koch je haue. Bald wurde er von einem icalicnischen Investor 
verpflichtet, der in Neustadt an der Weinstraße ein junges Team 
für ei n geplantes Sccrnerestaurant such1e. Doch daraus wurde 
nichts, dem Investor ging das Geld aus. So kochte Thomas Box-
berg(•r in ei nem italienischen Restaurant des Geldgebers in 
Hassloch. übergangsweise. 

S eine präzise Arbeit sprach sich herum, und so verpflichtete 
ihn der renommierte Mannheimer Architekt und Fein-
schmecker Andreas Schmucker, zu seinem Geburtstags-

fest zu kochen . Der hatte 1989mit drei Freunden die Weinhand-
lung »Extraprima« gegründet. Das geschah ohne Businessplan 
und Ehrgeiz: Die vier fuhren gerne in die Champagne und ließen 
sich von Sommeliers interessante Produzenten empfehlen. Dort 
kauften sie ein und brachten Kisten für ihre Bekannten mit. 
»Sie haben Extraprima gegründet, um mit dem Gewinn ihre 
Rei sen zu finanzieren «, besch reibt Thomas Boxberger deren 
Idee, »der Laden führte damals Champagner, Bordeaux und ein 
paar italienische Rotweine.« Schon bald zählte er zum Freundes-
kreis \'On Schmucker. Als Extraprima 1991 der Geschäftsführer 
abhanden kam, fragte er ßoxberger, ob er das nicht machen wolle. 

habe mir die Zahlen angeschaut und dankend abgelehnt «, 
erinnert er sich . Doch er ließ sich überreden, den Job »über-
gangsweise« anzutreten. Doch Thomas Boxbcrger kann rechnen. 
So erkannte er das Potential, das im Laden schlum mNte. Im 
Sommer 1992 kaufte er Schmucker den Laden ab. 

» Innerhalb von ein paar Jahren habe ich mit dem 23 Quadrat -
meter kleinen Laden d ie Millionengrenze beim Umsatz über-
schritten« , sagt Boxberger und hebt die Schultern. 2003 zog 

Extra prima an den Mannheimer Friedrichsplatz - er gi lt als einer 
dc-r schöns1en urbanen Pl:itze Deutschlands mit Spri ngbrunnen, 
neobarocken und Jugendstil-Fassaden. ,, Ich führte die wahr-
scheinlich schönste Weinhand lung Deutschlands«, s:igt er.2015 
zog Extraprima aus und sef'Zt sei tdem vol l aufOnlineshop und 
Versandgeschäft. Dazu h:it er sein vormaliges Lager im H inte r-
hof neben Garagen und einer Wing-Tsun -Schule \'ergrößert , 
einen Laden sowie sein Büro und einen großen Verkostungs-
raum im Obergeschoss eingerichtet. Im Regal stehen die viele n 
Bücher mit Verkosrnngsnotizen , dazu sehr rare Flasc hen , die 
er getrun ken hat. Hier versammelt er Weinfreunde regelmaßig 
zu Raritäten-, Jahrgangs- und Regionenverkostu ngen, die er 
stets mit einem Gang sel bst zuberei teter Speisen beginnt. Das 
Kochen beherrscht er noch heute auf höchstem Nive:iu: »Für 
einen Michelin -Stern könnte ich aus dem Stand produzie re n , 
m it etwas Aufwand reichr's auch für zwei. « 

H imen an der Wand stehen HiFi-Bm:en , die F:ins au f-
horchen lassen. Sie gehö ren zu einer edlen Burmester-
Anlage, mit denen er gerne und oft Jazz hört . De r ist 

sei ne heimliche Leidenschaft . Boxberger lie b1 Bebop, ::aber 
auch modernere Stile. Es pass! zus:immen, d ass er seit vielen 
Jahren d::is renommierte »Enjoy Jazz«- Festival in Mannheim 
mi t Wein versorgt. Seit einigen Jahren gehören auch Jazzstars 
zu seinen Freunden. Der wehbcrühm te Saxophonist Joshua 
Redman etwa lässt bei Auftri11en in Deutschland immer einen 
fre ien Tag ei nplanen, um Thomas Boxberger zu treffen und 
mit ihm ein wen ig zu probieren . »Joshua kennt sich bestens 
mit Pinot Noi raus, er ist ein echter Fan«, berichtet Boxberger. 
Auch der Schauspieler und Autor Matthias Brandt sow ie der 
Literaturstar Wladimir Kaminer kommen regehn:ißig rnrhci , 
wenn sie in der Nähe sind. 
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Seil Sl'inrm St:Ht ist ' lhomas ßoxbrrgl"r vielr Wochen im 
JJhr aufRdst•n . Er \·erkoql' t·twa ~cchstauscnd Flaschen pro Jahr. 
überschlagt crim KopfundsJgt : »E~gibt keine wichtige ~lcs~c, 
auf der ich nicht probiere.« Die l'rimrur-\\'ochen gehören dazu 
wie die l'rowein, die Vinitaly, wichtige Prasenr:itionen in der 
Tosk:lna, die ~1 1l1Csime Bio und einige mehr. Dabei suche er 
stl'ts »die Stecknadel im I Jcuhaufen «. Er hebt die Schultern. Oft 
genug sei die Suche vcrg,·blich . Dazu hat er stet s einen Koffer 
mit Riedcl-\'erkostungsgh sern griffberdt. »Auf Messrn und 
bei Pra~cmationen werdc•n mir Spil?;enweine in total untaug-
lichen Glasern :mgebo1c-n«, empört er sich, »wie soll ich die 
sonst b<'urteilen?« 

Inzwischen :irbc-irer er auch als Weinpublizist. schrc-ibt 
sämtl iche Texte für st•inc \VebsitC' , den Ncwslcnrr und sei ne 
Sonderveroffentlichungen. Auffaq hunder1 Seiten vcroffentlicht 
C"f'l.udem seine No!izen, BewC'rtungen und Fowszu llordeaux-
Jahqpngrn , deren englischsprachige Ausgabe Roben Parker 
lektoriert . Des\en Kri terien zur UC'urtdlung g-roßer Weine 
kann Boxberger allerding~ nichc folgen: Er blickt slreng uber 
seine Leseb rilk: »Fur mich ist Roben Parker d('f Russ ~lcyer 
drs \Vcins.« 

In den fa~ c dreissig Jahren sei ner Zugehorigkei t rnr Wein-
szene hat er jede l'crsonlichkei t kr nnen gelernt , einige si nd 1,u 
sei nen engen Freunden geworden. Zu ih nen gehört S1cphan 
Anman n, Betriebsleiter beim Deidesheim er Weingut von 
\Vinnning und längst einer der dnflu ssreichsren WeinmtlCht•r 
Dr utschands. Er begann seinr Karriere im Lager von lhomas 
ßoxberger. ,,S1cphan hat damals llctri ebswirtschaft srud ien 
und bei mir als Ausli eferungsfahrer gejobbt «, erinnert sich 
·n1o mas Box bergcr. Dem 1alen1icrten Studenten brachte er J ;1 s 
Verkosu ·n bei, n.i.hm ilrn mit 1u ~!essen und zur l'ri ml' Ur-\\'rn:·hc 
ins Bonklai ~. ,, 13is heutc- liegen wir beim Bewerten seihst in 

l..nitfl1gcn F!1llen hud1,1t·n~rinl'll l'unk1 a11,,•111 ,rnder «, l1cni.:h1t·1 
er. 2007 empfahl er 1\11 mann dem 2011 wrswrbenen Nell',tadtrr 
Un1rrn d1mcr Achun Nicdcrbeq,!L'r,derm Bo,hergl'rS Fn,unde, 
krdsgehorlL', Er suchte f"ur sci n 11e11 aufgcstclhes \ \ 't·ingut von 
\ Vin ning einen lktrit•bslciters. Stcph,1n ,\t1n1Jnn bewarb sirh 
und erhielt dirck1 nach dem Gespräch die zu~,1ge. 

Thom as lloxberger is t mehr als ein \\'l'inh:indler. Das hal 
mit seiner ungewohnlich b'llll' ll Sensorik zu tun . Sdekt1on, Ein -
ordnung und 13t' wertu ngist ihm wichtiger als nur der Verk.iuf. 
So ist es nur konsequent, dass ersieh seit einigenJahren in einer 
anspruchsvol! C"n Spezialdis1iphn betatigt: dem Cuvetieren . Es 
gd :i.ng ihm. wie sooft . vom Start weg. Mil dem ju ngen Winzer 
Florian l lolll'Tith aus ckm pfalz1scht•n Maikammer assemblierte 
l'rCNit ma1s2012den Rotwein »No Limit « ausMerlot, Caberncl 
Sauvignon und Syrah. Damit gewannen sie 201 5 den zweiten 
Platz Jes Mriningcr-Ro1wein prciscs in drr KalC'goriC' »lnt er-
n,1tionale l{rbson en«. Cuvl·c-Projektc mit Pinot Noir des \\"ei n 
guts folgten. da,u die feinsinnige \\'cißburgunder-Cm·CC »Szig 
Szig<• aus Edelstahl und 13arriquc sowie die Chardonnay- unJ 
\\'eißburgunder-CuvCC »dcnks1off«, die Jas \ Veingut Theo 
Enk fu r Boxbrrger fü llt. Fur das toska nischc Wi.'ingut Villa 
Ca\·iciana in llolgheri hat er h:11 er t•ine CuvCC aus CabernC'f 
Sauvignon, Cabt•rnct Franc, Carmenl're, Tannat , ~larst•lan 
und Merlo1 komponiert . Hoxbcrgcr wahh e dazu aus hundert · 
zwan2ig Fassern die passenden P,1rticn au~. »Der Wein hat diesen 
speziellen Uolgheri ·Styk,,, freul er sich. Die Arbeit an einer 
Cuvee fäll t ihm nicht schwer, denn seine Geschmackscrinm·nmg 
macht es ihm leicht. ,, Ich montiere in klaren Schrittl'n : trs1 
die Saurekomponen1en, danach fol gt die Gerbstoff-S1 ruktur 
und schließlich die Frucht.« ll10m:1s Bo.~ bergcrhat eine nem· 
Leidenschaft entdeckt. Das Ende der F.1hnemtangr? Fur ihn 
ist es immer noch nicht in Sicht . f'~ 

Weder beim Wein 
noch bei dessen 
Präsentation geht 
es um Show: 
Dem Mann-
heimer Wein -
händler Thomas 
Boxberger geht 
es stattdessen 
um Charakter 
und Tiefe. Seine 
handschriftlichen 
Verkostungs-
notizen reichen 
bis ins Jahr 1985 
zurück - eine 
seiner ersten, zu 
einer Flasche 
Brane -Cantenac 
des Jahrgangs 
1973: »Trink-
empfehlung: So 
oft wie möglich .« 
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